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Und dieses nun ans den Laokoon angewendet, so ist die Ursache klar,
die ich suche. Der Meister arbeitete auf die höchste Schönheit unter den
angenommenen Umständen des körperlichen Schmerzes. Dieser in aller
seiner entstellenden Heftigkeit war mit jener nicht zu verbinden. Er mußte
ihn also herabsetzen; er mußte Schreien in Seufzen mildern, nicht weil
das Schreien eine unedele Seele verrät, sondern weil es das Gesicht auf
eine ekelhafte Weise verstellt. Denn man reiße dem Laokoon in Gedanken
nur den Mund ans — und urteile! Man lasse ihn schreien — und sehe!
Es war eine Bildung, die Mitleid einflößte, weil sie Schönheit und Schmerz
zugleich zeigte; nun ist es eine häßliche, eine abscheuliche Bildung geworden,
von der man gern sein Gesicht verwendet, weil der Anblick des Schmerzes
Unlust erregt, ohne daß die Schönheit des leidenden Gegenstandes diese
Unlust in das süße Gefühl des Mitleids verwandeln kann.

Die bloße weite Öffnung des Mundes — beiseite gesetzt, wie ge¬

waltsam und ekel auch die übrigen Teile des Gesichts dadurch verzerrt
und verschoben werden — ist in der Malerei ein Fleck und in der Bild¬

hauerei eine Vertiefung, welche die widrigste Wirkung von der Welt thut.
Montfaucon bewies wenig Geschmack, als er einen alten bärtigen Kopf mit
aufgerissenem Munde für einen Orakel erteilenden Jupiter ausgab. Muß
ein Gott schreien, wenn er die Zukunft eröffnet? Würde ein gefälliger
Umrtß des Mundes seine Rede verdächtig machen? Auch glaube ich es
dem Valerius (Maximus) nicht, daß Ajax in dem gedachten Gemälde des
Timanthes sollte geschrieen haben. Weit schlechtere Meister aus den Zeiten
der schon verfallenen Kunst lassen auch nicht einmal die wildesten Barbaren,
wenn sie unter dem Schwerte des Siegers Schrecken und Todesangst ergreift,
den Mund bis zum Schreien öffnen.

102. Die drei Einheiten des Dramas.
Aus der Hamburgischen Dramaturgie.

Ein anderes ist, sich mit den Regeln abfinden, ein anderes, sie wirklich
beobachten. Jenes thun die Franzosen, dieses scheinen nur die Alten ver¬
standen zu haben.

Die Einheit der Handlung war das erste dramatische Gesetz der Alten;
die Einheit der Zeit und die Einheit des Ortes waren gleichsam nur
Folgen aus jener, die sie schwerlich strenger beobachtet haben würden, als
es jene notwendig erfordert hätte, wenn nicht die Verbindung des Chors
dazu gekommen wäre. Da nämlich ihre Handlungen eine Menge Volks
zum Zeugen haben mußten und diese Menge immer die nämliche blieb,
welche sich weder weiter von ihren Wohnungen entfernen noch länger aus
denselben wegbleiben konnte, als man gewöhnlichermaßen der bloßen Neu¬
gierde wegen zu thun Pflegt, so konnten sie fast nicht anders, als den Ort
auf einen und ebendenselben individuellen Platz und die Zeit auf einen
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